
Straßenverzeichnis München - Haidhausen Nord

Belfortstraße

Erstnennung: *1872

Im Deutsch-Französischen Krieg 1870/71 widerstanden die Truppen unter Oberst Pierre Marie Philippe Aristide
Denfert-Rochereau 103 Tage lang einer Belagerung durch Preußen; erst auf ausdrücklichen Befehl der
französischen Regierung wurden Festung und Stadt am 16. Februar 1871 den feindlichen Truppen übergeben,
die die Festung teilweise schleiften. Durch diese erfolgreichen Widerstandsaktionen wurden Belfort und seine
Zitadelle zu einem bekannten Symbol des französischen Freiheits- und Kampfeswillens.

Im Frieden von Frankfurt 1871 wurde das Territoire de Belfort, obwohl historisch zum Sundgau und damit zum
Oberelsass gehörig, nicht wie das übrige Elsass und Teile Lothringens vom Deutschen Reich annektiert. Der aus
dem Elsass stammende, vormalige französische Beamte Ferdinand Eckbrecht Graf Dürckheim-Montmartin gibt
allerdings bezüglich der Nichtabtretung Belforts die ihm gegenüber nach 1871 gemachte Äußerung des
preußischen Feldmarschalls Graf Moltke (1800?1891) an: ?Auf die Festung haben wir verzichtet, weil der Sieger
im Siege Mäßigkeit an den Tag legen muß.?

xxxWikipedia:

Ernst-Reuter-Straße

Erstnennung: *1954

Ernst Rudolf Johannes Reuter (* 29. Juli 1889 in Apenrade, Provinz Schleswig-Holstein; ? 29. September 1953 in
West-Berlin) war ein deutscher Politiker und Kommunalwissenschaftler. Bekannt wurde Reuter als gewählter
Oberbürgermeister Berlins zur Zeit der Spaltung der Stadt im Jahr 1948.
Über die Unabhängige Sozialdemokratische Partei Deutschlands (USPD) kam Reuter 1922 wieder zur SPD, für
die er 1926 Berliner Stadtrat für Verkehr wurde. 1931 wechselte er nach Magdeburg in das Amt des
Oberbürgermeisters dieser Stadt. Nach seiner Amtsenthebung durch die Nationalsozialisten und zweimaliger
Konzentrationslager-Haft ging Reuter 1935 ins türkische Exil.
Ende 1946 kehrte Reuter nach Berlin zurück und amtierte als Stadtrat für Verkehr und Versorgungsbetriebe. Im
Nachkriegsberlin entwickelte er sich rasch zum wichtigsten sozialdemokratischen Politiker. Seine Wahl zum
Oberbürgermeister durch die Berliner Stadtverordnetenversammlung im Juni 1947 erkannte die sowjetische
Besatzungsmacht nicht an. Während der Berliner Blockade stieg Reuter zum international bekannten
Repräsentanten Berlins auf. Nach der Spaltung der Stadt übte er sein Amt als Regierender Bürgermeister nur in
den Westsektoren aus. Er setzte sich für die Gründung eines westdeutschen Staates ein und sorgte für eine enge
Verknüpfung West-Berlins mit der Bundesrepublik.

xxxWikipedia:

Flurstraße

Erstnennung: *1856
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Gaisbergstraße

Erstnennung: *1900

Nach der Einnahme Weißenburgs wandten sich die Deutschen den französischen Stellungen auf dem Geisberg
zu. Auf dem Geisberg befanden sich zwei Gebäude: Auf halber Höhe das Schloss Geisberg, in welchem General
Douay sein Hauptquartier eingerichtet hatte, sowie oben auf dem Berg, westlich vom Schloss, ein Gehöft mit dem
Namen Schafbusch.

Die französischen Truppen, dies waren Teile des 74. Infanterie-Regiments, das 50. Infanterie-Regiment, das 16.
Jäger-Bataillon der Brigade Pelletier de Montmarie, sowie das 78. Infanterie-Regiment der Brigade Pellé, dazu
noch 3 Batterien Artillerie und eine Batterie Mitrailleusen, waren zwischen den beiden Gebäuden verteilt. Der
Großteil der deutschen Truppen wurde auf das Schloss Geisberg konzentriert, da der Geisberg nach Osten hin
seine geringste Neigung hatte und am leichtesten erstürmt werden konnte. Im Laufe der Schlacht um den
Geisberg bekam Douay noch Unterstützung aus Sulz unterm Wald durch das 3. Husaren- und das 11.
Chasseurs-Regiment der Kavalleriebrigade Septeuil.

Vom Geisberg sahen die Franzosen, dass von Osten her, aus der Richtung des Bienwaldes, die 41. Brigade des
XI. Corps (hessisches Füsilier-Regiment Nr. 80; nassauisches Infanterie-Regiment Nr. 87) im Anmarsch war.
Gleichzeitig formierten sich im Tal das Königs-Grenadier-Regiment Nr. 7 in der Mitte, das freigewordene 5.
Jäger-Bataillon rechts und die bisher noch nicht eingesetzten I. Bataillone des 47. und 58. Regiments links, für die
Erstürmung des Geisberges. Während das 7. Regiment mit den 3 Teilregimentern den Geisberg unter der
Führung von Major von Kaisenberg hinaufstürmte, setzte sich die 41. Brigade nach Süden in Bewegung und
versuchte, durch Umgehung des Geisberges von hinten den Schafbusch zu erreichen.

Die Franzosen waren im Schloss und in den Gebäuden allerdings gut verschanzt. Dadurch musste die
Erstürmung des Geisbergs mit vielen Opfern bezahlt werden.

xxxWikipedia:

Grillparzerstraße

Erstnennung: *1906

Franz Seraphicus Grillparzer (* 15. Jänner 1791 in Wien; ? 21. Jänner 1872 ebenda) war ein österreichischer
Schriftsteller, der vor allem als Dramatiker hervorgetreten ist. Aufgrund der identitätsstiftenden Verwendung
seiner Werke, vor allem nach 1945, wird er auch als österreichischer Nationaldichter bezeichnet.

Grillparzers Werk und Leben ist Inbegriff der altösterreichischen Problematik zwischen Vereinigung von
leidenschaftlicher Phantasie und menschenscheuem Raunzertum, von Traumgewalt und Wirklichkeitsangst
beziehungsweise Opposition und Konservatismus. Er litt am Regime Metternichs und fürchtete zugleich die
Revolution. Er wollte die buntscheckige Habsburgermonarchie mit ihrer unbestechlichen Bürokratie bewahren und
ahnte den aufkommenden Nationalismus. Er erkannte die Brüchigkeit des Staatssystems, aber schätzte den
jahrhundertealten habsburgischen Grundsatz ?Leben und Leben lassen!?.

xxxWikipedia:

Haidenauplatz

Erstnennung: *1959
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Haidhauser Straße

Erstnennung: *1947

Vorstadt, eingemeindet 1.10.1854

Stadt MÃ¼nchen:

Johannisplatz

Erstnennung: *1856

Jugendstraße

Erstnennung: *1856

Kirchenstraße

Erstnennung: *1856

Leonhardstraße

Erstnennung: *1856

Die Leonhardifahrt oder der Leonhardiritt ist eine Prozession zu Pferde, die zum Brauchtum in Altbayern und
Westösterreich zählt. Sie findet zu Ehren des heiligen Leonhard von Limoges (6. Jhdt.) an seinem Gedenktag,
dem 6. November, oder einem benachbarten Wochenende statt. Einige Dörfer in Bayern feiern Leonhardi auch im
Sommer.

xxxWikipedia:

Metzgerstraße

Erstnennung: *1856

Michael-Huber-Weg

Erstnennung: *2006

Michael Huber, geboren 1788 in München, gestorben 1857 in München, Fabrikant. Im Jahre 1815 übernahm
Michael Huber die Farbenwerkstatt seines Vaters an der damaligen Landstraße nach Wien (heute:
Einsteinstraße). Als der expandierende Betrieb zu klein wurde, erwarb er 1831 den ehemaligen &quot;Jesuiten-
garten&quot;, das Anwesen an der Ecke Kirchen-/Elsässerstraße. Hier vollzog sich unter seiner Leitung der
Wandel vom kleinen Gewerbebetrieb zum Industrieunternehmen. Michael Huber war auch mehrere Jahre
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Gemeindevorsteher der damals selbständigen Gemeinde Haidhausen.&quot;

Stadt MÃ¼nchen:

Obere Johannisstraße

Erstnennung: *1856

Orleansplatz

Erstnennung: *1872

Die Schlacht von Orléans am 3. und 4. Dezember 1870 war eine Schlacht des Deutsch-Französischen Krieges.
Dabei traf die französische Loirearmee unter de Paladines mit einer Stärke von etwa 80.000 Mann auf die zweite
Armee des Kronprinzen Friedrich (III., IX. und X. Korps) sowie die Armeeabteilung des Großherzogs von
Mecklenburg (I. Kgl. Bay. Korps, je zwei preußische Infanterie- und Kavalleriedivisionen) mit zusammen rund
30.000 Mann. Die Schlacht endete mit einem deutschen Sieg. Den deutschen Truppen gelang es die Stadt
einzunehmen, die französische Armee in zwei Teile zu trennen und einen Entsatz von Paris aus dieser Richtung
zu verhindern.

General von Manstein mit seinem IX. Korps rechnete bei Einbruch der Nacht des 4. Dezember nicht mehr damit,
Orléans an diesem Tag noch einnehmen zu können. Daher ordnete der sich beim Korps aufhaltende
Oberbefehlshaber Prinz Friedrich Karl die Einstellung der Kämpfe an. Bald darauf marschierten jedoch die ersten
Einheiten des III. Korps (Armeeabteilung des Großherzogs) in die vom Gegner bereits geräumte Stadt ein. In der
Stadt wurden 77 Geschütze erbeutet, unter denen allerdings viele schwere Schiffsgeschütze waren, die zur
Verteidigung aufgebaut waren und nicht mitgenommen werden konnten.

xxxWikipedia:

Orleansstraße

Erstnennung: *1872

Die Schlacht von Orléans am 3. und 4. Dezember 1870 war eine Schlacht des Deutsch-Französischen Krieges.
Dabei traf die französische Loirearmee unter de Paladines mit einer Stärke von etwa 80.000 Mann auf die zweite
Armee des Kronprinzen Friedrich (III., IX. und X. Korps) sowie die Armeeabteilung des Großherzogs von
Mecklenburg (I. Kgl. Bay. Korps, je zwei preußische Infanterie- und Kavalleriedivisionen) mit zusammen rund
30.000 Mann. Die Schlacht endete mit einem deutschen Sieg. Den deutschen Truppen gelang es die Stadt
einzunehmen, die französische Armee in zwei Teile zu trennen und einen Entsatz von Paris aus dieser Richtung
zu verhindern.

General von Manstein mit seinem IX. Korps rechnete bei Einbruch der Nacht des 4. Dezember nicht mehr damit,
Orléans an diesem Tag noch einnehmen zu können. Daher ordnete der sich beim Korps aufhaltende
Oberbefehlshaber Prinz Friedrich Karl die Einstellung der Kämpfe an. Bald darauf marschierten jedoch die ersten
Einheiten des III. Korps (Armeeabteilung des Großherzogs) in die vom Gegner bereits geräumte Stadt ein. In der
Stadt wurden 77 Geschütze erbeutet, unter denen allerdings viele schwere Schiffsgeschütze waren, die zur
Verteidigung aufgebaut waren und nicht mitgenommen werden konnten.
Die Altstadt von Orléans liegt auf dem Nordufer der Loire in einer Höhe von ca. 112 m[1]; erst später kamen die
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Gemeinden auf dem Südufer hinzu. Die Stadt liegt knapp 130 km (Fahrtstrecke) südwestlich von Paris. Das Klima
ist gemäßigt; Regen (ca. 640 mm/Jahr) fällt übers Jahr verteilt.

An der Stelle des heutigen Orléans existierte in keltisch-(gallischer) Zeit der Ort Cenabum, der zum Gebiet der
Karnuten gehörte und zusammen mit Autricum (heute Chartres) einer der Hauptorte dieses gallischen Stammes
war.

Im Deutsch-Französischen Krieg wurde nach der Schlacht von Orléans am 3. und 4. Dezember 1870 die Stadt
bis zum Friedensschluss von deutschen Truppen besetzt.

xxxWikipedia:

Richard-Strauss-Tunnel

Erstnennung: *0

Richard Georg Strauss (* 11. Juni 1864 in München; ? 8. September 1949 in Garmisch-Partenkirchen) war ein
deutscher Komponist des späten 19. und des frühen 20. Jahrhunderts, der vor allem für seine orchestrale
Programmmusik (Tondichtungen), sein Liedschaffen und seine Opern bekannt wurde. Strauss war außerdem ein
bedeutender Dirigent und Theaterleiter sowie ein Kämpfer für eine Verbesserung des Urheberrechts. Er wird zu
den Komponisten der Romantik gerechnet ? trotz des zeitlichen Abstandes zu den anderen Künstlern der
Epoche.

Am 16. April 1886 unterschrieb er einen Vertrag als dritter Kapellmeister an der Hofoper seiner Heimatstadt
München. Am nächsten Tag reiste er für fünf Wochen nach Italien ab. Gleich nach der Rückkehr nach München
begann er mit der Komposition der viersätzigen Orchesterfantasie Aus Italien, die ein Jahr später in München
unter seiner eigenen Leitung uraufgeführt wurde. Am 1. Oktober 1886 stand er erstmals am Pult des Münchner
Hof- und Nationaltheaters und blieb dort bis zum 31. Juli 1887.

Mit seinen Opern Salome und Elektra wurde Richard Strauss in der ganzen Welt als Opernkomponist berühmt. In
Anlehnung an die Wagnersche Tonsprache schuf er einen neuen dramaturgischen Ausdruck, verließ jedoch die
tonale Basis nicht. Später veränderte er seine Musiksprache und bevorzugte einen glatteren musikalischen Stil, in
seinen Spätwerken sogar einen eher klassizistischen Stil. Fast alle seine Bühnenwerke sind bis heute Erfolge.

xxxWikipedia:

Schiltbergerstraße

Erstnennung: *1878

Johannes Schiltberger (* September (?) 1380 in Freising (oder München); ? nach 1427; manchmal auch Johann,
Hannes oder Hans Schiltberger), war ein aus der Gegend um Aichach stammender Teilnehmer am Kreuzzug von
Nikopolis. Er verbrachte sechs Jahre in osmanischer Gefangenschaft, diente nach der Schlacht bei Ankara bis
1405 unter Timur und bis etwa 1417 unter seinen Nachfolgern im Heer. Die Jahre von 1417 bis 1422 verbrachte
er im Gebiet der Goldenen Horde und erreichte auch Gebiete östlich des Urals und im Kaukasus. 1426 gelang
ihm die Flucht und er kehrte 1427 nach Bayern zurück. Seine Erlebnisse schrieb er nach seiner Rückkehr aus
über dreißigjähriger Gefangenschaft nieder.

Gelegentlich wird er als ?deutscher Marco Polo? bezeichnet. Sein Bericht ist nach seinem Tod, dessen Zeitpunkt
nicht überliefert ist, mehrfach gedruckt worden und war im späten 15. und im 16. Jahrhundert weit verbreitet. Er
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enthält zahlreiche kulturelle Beobachtungen, die für die bereisten Regionen und die mitteleuropäische
Wahrnehmung außereuropäischer Gebiete von großer Bedeutung wurden.

xxxWikipedia:

Schloßstraße

Erstnennung: *1856

Seeriederstraße

Erstnennung: *1854

Spicherenstraße

Erstnennung: *1880

Die Schlacht bei Spichern (auch Schlacht bei Speichern, Schlacht bei Spicheren, in Frankreich auch Bataille de
Forbach genannt) am 6. August 1870 war eine Schlacht des Deutsch-Französischen Krieges. Sie wurde nach
ihrem Schauplatz, dem Dorf Spichern bei Forbach unweit der deutsch-französischen Grenze bei Saarbrücken,
benannt.

Ein Grund für den preußischen Sieg war das zögerliche Verhalten der französischen Führung: Frossard wurde
am frühen Nachmittag in seinem Quartier in Forbach vom Anrücken der preußischen Verstärkung informiert und
bat seinen Vorgesetzten, den Marschall Bazaine (1811?1888), Oberbefehlshaber der Armee Lothringen, dringend
um Hilfe, nachdem er vorher angebotene Verstärkungen abgelehnt hatte. Bazaine hatte Einheiten in Sankt Avold,
nur 30 Eisenbahnkilometer westlich, zögerte aber mit deren Entsendung.

Der Sieg der Preußen war unvorhergesehen: Moltke und die Heeresleitung waren noch in Mainz, kannten nicht
die französischen Stellungen und hatten noch keinen Angriffsbefehl gegeben. Das eigenmächtige Handeln von
Teilen der Armee Steinmetz wurde durch diesen später gedeckt. Es war ein Risiko, einen Feind von unbekannter
Truppenstärke und in starken Stellungen anzugreifen; der Angriff hätte in einer Niederlage enden können.

xxxWikipedia:

Untere Johannisstraße

Erstnennung: *1856

Walserstraße

Erstnennung: *1877

Wolfgangstraße
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Erstnennung: *1856
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